Liebe Esther, lieber Peter

Nach 1,5 Tagen im Hafen haben wir unsere Karre aus dem Hafen Guayaquil rausgebracht. Es war teilweise sehr, sehr übel, weil uns niemand die Abläufe sagen konnte und wir nicht die richtigen Dokumente erhalten hatten. Ich schreib' euch hier deshalb mal einiges auf (Ergänzungen Stand 31.05.2008 in Farbe ROT):

Vorausgeschickt: CONTECON ist der Name des Hafenbetreibers. Dies ist eine private Firma, die von den Abläufen im Zoll keine grosse Ahnung hat. Praktisch alles, was mit Contecon zu tun hat, ist in den Farben Orange (Gebäude, Fahrzeuge usw.) Aduana (Zoll) hingegen ist im blauen Gebäude, blaude Hemden usw. und es scheint, als ob hier die Mitarbeiter nicht bis ins Detail über die Abläufe bei Contecon informiert sind.

Nebst CONTECON gibt es in Guayaquil noch einen anderen/privaten Hafen. Dieser befindet sich ca. 15 Taxi-Minuten vom Haupthafen entfernt, nennt sich „Trinipuerto“ (Taxifahrer kennen den Namen!) und wird von der Firma INARPI beterieben. Zur Erschwernis betreibt INARPI zwei Terminals. Die Leute von Transoceanica sind im Terminal INARPI-2 zu finden und auch die Containeröffnung und Zollinspektion findet dort statt. Die Bezahlung der Hafentaxen (Facturacion) ist im Terminal INARPI-1 zu erledigen. Im Terminal-1 gibt es bei allfälligen Problemen einen sehr guten Kundendienst. Die Dame spricht sehr gut Englisch und bestellt auf Wunsch auch ein Taxi. Achtung: Der Hafen liegt in einer sehr ärmlichen Gegend. Uns wurde von Ortskundigen abgeraten zu Fuss von Terminal zu Terminal (ca. 10 Minuten) zu gehen. Jede halbe Stunde verkehrt jedoch ein Firmenbus hin und her!

Nach Ankunft in Guayaquil zu Transoceanica, an der Malecon, Empfang /Kundendienst im 3. Stock, gehen um Original Bill of Loading (BIL) abzuholen und eine "Carta de Autorisacion de Salida" auf Original- Transoceanica-Papier, unterschrieben und gestempelt zu erhalten (wenn sie es nicht von sich aus geben, danach fragen, die braucht man später unbedingt). Wenn die BIL schon in Panama ausgestellt wurde, kostet der Spass ca. USD 35. Wenn die BIL in Ecuador gedruckt wird, USD 33 mehr. Deshalb, wenn im Büro von Barwil klar ist, dass die BIL nicht von Barwil ausgedruckt wird sondern in Ecuador, im Büro in Panama einen Preisnachlass von diesem Betrag fordern (uns wurde die Gebühr im Nachhinein per Western Union gutgeschrieben). Von Transoceanica erhält man einen zur Unterschrift vorbereiteten Brief, der an die "Subgerencia de Aduana" adressiert ist. Dieser genügt nicht, die Adresse und der Inhalt muss anders lauten (siehe Briefvorlage/Stand 31.05.08), deshalb eine Kopie des Schreibens am besten schon vor Ankunft des Hafens vorbereiten, auf Memory-Stick speichern und dann bei Bedarf im Cyber-Cafe beim Hafen ausdrucken oder gleich ausgedruckt mitnehmen. Tipp: Die Dame bei Transoceanica bitten, den genauen Namen des aktuellen Chefs der Subgerencia de Aduana abzuklären, damit dieser im besagten Brief richtig eingesetzt werden kann. 

Vor Ankunft am Hafen eine S/W-Kopie von Pass und BIL anfertigen, zusätzlich je 1 Farbkopie von der 1.Seite der BIL, Pass (1.Seite und Seite mit dem Ecuador-Stempel), Fahrzeugausweis und Fahrausweis des Fahrzeughalters anfertigen lassen. Dazu den besagten Brief ausdrucken, adressiert an den Zollvorsteher der Zona Primaria, zu Handen des Chef der Zollinspektion (Vorlage des Briefes liegt bei, Namen / Nummern / in kursiv anpassen!).

Mit Dokumenten zum Zollfenster gehen (vor dem eigentlich kontrollierten Hafeneingang links, dann gleich wieder links um die Ecke) in ein Büro mit drei Fenstern und dort den Zollaufseher (in unserem Fall Vicente Rodríguez) verlangen, er wird die Dokumente sehen wollen und sagen, man solle zum Container gehen und mit dem gelben Durchschlag zurückkommen.
Stand 31.05.2008 / Diesen Gang zur Aduana kann man sich sparen. Zuerst im Hafen den Container öffnen lassen (Vorgehen siehe unten) und dann gleich mit dem oben erwähntem Durchschlag/Kopie (kann auch in Farbe grün sein!) des Formulars „Vehicle Check-IN/OUT“ zum Zoll (Sig. Vincente Rodriguez) gehen.

Um ein Permit zu kriegen, im orangen Contecon-Gebäude rechts vom Hafeneingang, die Türe am nächsten vom Hafeineingang anstehen und ein "Permiso Peatonal Provisional" lösen, das zum Eingang in den Hafen berechtigt. Dazu eine Passkopie (s/w) abgeben, Fingerabdrücke und Webcam. Dann einen Helm mit Sicherheitsweste mieten (USD 1 mit Depot eines Personenausweises, am besten irgend einen abgelaufenen Ausweis abgeben, weil die Señora um 16 Uhr schliesst und wenn man dann noch nicht zurück ist, muss man am nächsten Tag wieder kommen, um seinen Ausweis zu erhalten). Durchs eigentliche Drehkreuz in den Hafen kommt man nach Gepäckkontrolle, eintippen der 6stelligen Nummer in einem der zwei kleinen Kästchen an der Wand und Bestätigung per Fingerabdruck (gleiches Prozedere um wieder rauszugehen). Im Hafen INARPI-2 ist das Prozedere ähnlich jedoch etwas formloser. Wichtig: Aus Sicherheitsgründen sind Sicherheitsschuhe gefordert. Für Besucher/Touristen werden jedoch geschlossene Schuhe (Männer und Frauen, keine Sandalen!) akzeptiert.

Beim Büro von Transoceanica (1. Stock Bodega 8 / INARPI-2: Hinter dem kleinen Hauptgebäude in einem zum Büro umfunktionierten 40-Fuss-Container. Kein Schild, nachfragen!) nach Bezugsperson fragen und gemeinsam Auto rausholen. Zum Bodega 9 fahren (INARPI hat nur 1 Bodega), dort Fahrzeug einstellen und mit gelbem, dünnen Zettel (Durchschlag von Vehicles Check IN/OUT) zum Zollvorsteher (im Haupthafen Contecon) gehen (grüner Durchschlag behalten). Pass abgeben, da Fahrzeug jetzt eingestempelt wird. Dazu wird eine eine "Declaracion para ingreso de Vehiculo particular de Turismo" ausgestellt. Danach bekommt man ein "Ticket para la Documentacion", welches zum Erhalt eines Schreibens berechtigt, das sich "Providencia" nennt (dauerte eine Weile bei uns). Dieses Dokument erhält man dann (Kopien machen!) (Dieses Formular wird per Stand 31.05.2008 nicht mehr ausgestellt. Wenn nachgelagerte Stellen von dieser Änderung noch keine Kenntnis haben – darauf bestehen, dass sie bei Aduana/Sig. Vincente Rodriguez nachfragen. Uns wurde die Reglements-Änderung nach langem Hin- und Her per E-Mail an einen INARPI-Bodega-Mitarbeiter gesandt und dann als OK befunden!) und geht mit einem Zollarbeiter zum Fahrzeug. Man lässt VIN kontrollieren und dann wird vom Inspektor ein "Informe de Inspecciones" ausgestellt. Mit diesem und jeweils einer Kopie von den erhaltenen Dokumenten gehts zu Contecon, dem orangen Gebäude gegenüber. Hier benötigt man auch die "Carta de Salida", eine Autorisation von Transoceanica welche belegt, dass man alle ihre Spesen vergütet hat. Im Hafen INARPI heisst dies – rüber gehen/fahren, zum Terminal INARPI-1.

(Achtung, hier kommt eine Abkürzung: sobald man mit dem Inspektor das Hafengelände verlässt, damit er das Dokument ausstellt, im Voraus zum Contecon gehen und beim Haupteingang vom Wachmann ein Ticket für die 
Facturacion verlangen (wird aus einem Automaten ausgespuckt), weil dort meistens eine lange Wartezeit besteht. Hat man das Ticket schon, muss man weniger lang warten). Entfällt im Hafen INARPI, da Terminal 1+2 zu weit auseinander!

Bei der Facturacion von Contecon/INARPI wird eine Rechnung für die Hafentaxen ausgestellt, diese bezahlt man bei einer Bank ausserhalb des Hafengeländes (Probanco sei meistens leer, man kommt sofort dran), (im Hafen INARPI befindet sich die Bank im gleichen Raum wie die Facturacion!) kehrt zum selben Fenster zurück (dadurch muss man nicht erneut eine Nummer lösen), und lässt sich ein Permit fürs Verlassen des Hafens (Pase de Puerta) ausdrucken. Damit geht man zur Bodega (9), wo das Auto wartet, gibt alle Papiere/Kopien der Providencia usw. ab, unterschreibt eine "Acta de Entrega", dass man das Fahrzeug erhalten hat (Durchschlag behalten), fährt zum Ausgang, wo eine "Orden de Salida" ausgestellt wird. Das Fahrzeug wird nochmals flüchtig angeschaut und schon 
ist man draussen!

Alle Angaben beruhen auf Erinnerung, sind ohne Gewähr (z.B. können Bodega-Nummern ohne weiteres ändern) und manchmal schien es uns, als ob die Herren des Hafens selbst nicht wissen, was genau in welcher Reihenfolge zu tun sei. Sich im Zweifelsfall immer auf den Zollvorsteher berufen.

Wir denken, wenn man diese Informationen hat und gut vorbereitet kommt, kann man mit ein wenig Hartnäckigkeit das Auto in einem Tag rausbringen. Kurze Zeit vor uns seien aber zwei Spanier da gewesen, die 
vier Tage für ihr Fahrzeug gebraucht hätten...

Wir wünschen Euch eine gute Reise und lasst Euch nicht runterkriegen!
Patricia und Thomas
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